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far umweltorientierten Verkehr





Thursday, 23.03.2006

	14:00

	Welcome

Accueil
Eröffnung

	14:05
-

15:00
	Keynote speech

Exposé

Vortrag

	
	Regina Rusch-Ziemba
Deputy Chairwoman of TRANSNET

The railway infrastructure development in Europe laying the foundation for a sustainable and humane transport system

Le développement de l’infrastructure ferroviaire en Europe pour créer un système de transport durable et humain

Die Schieneninfrastrukturentwicklung in Europa als Weichenstellung für ein nachhaltiges und humanes Verkehrssystem

Discussion

	15:00
-

16:00
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Dirk Flege
Managing Director Allianz pro Schiene

Railway infrastructure investments in Germany and selected European countries 

Les investissements dans les infrastructures ferroviaires en Allemagne et dans plusieurs autres pays européens

Der Blick über die Grenzen – Schieneninfrastruktur-Investitionen in Deutschland und ausgewählten Ländern Europas

Discussion

	16:00
-

16:15
	Coffee Break

Pause café
Kaffeepause


Thursday, 23.03.2006

	16:15
-

16:45
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Sabine Trier

Deputy General Secretary ETF

The European policy on track and rail traffic 
La politique européenne du rail et de la route 
Die europäische Schienen- und Trassenpolitik 
Discussion

	16 :45
-

17 :15
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Klaus-Dieter Hommel

President of GDBA

Position of the transport trade union GDBA on stock market floatation of DB AG

Point de vue du syndicat allemand des transports GDBA sur la préparation à l’introduction en bourse de la DB AG

Position der Verkehrsgewerkschaft GDBA zum Börsengang der DB AG 

Discussion

	17:15
-

18:15
	Expert Discussion

Table ronde d’experts
Expertendiskussion

	
	Sabine Trier

Deputy General Secretary ETF

Regina Rusch-Ziemba
Deputy Chairwoman of TRANSNET

Dirk Flege
Allianz pro Schiene

Klaus-Dieter Hommel

President of GDBA

Infrastructure development in the railway sector – economical and social requirements

Infrastrukturentwicklung im Bahnsektor – wirtschaftliche und soziale Notwendigkeit

Moderation: Thomas Rietig

	
	

	18:30
	Departure of busses from Abacus Hotel to the restaurant « Prinzessinnensaal im Opernpalais »
Départ des bus de l’Hôtel Abacus pour le restaurant « Prinzessinnensaal im Opernpalais »
Abfahrt der Busse vom Abacus Hotel zum Restaurant « Prinzessinnensaal im Opernpalais »

	20:00

-

22:00
	Dinner and cultural programme

Dîner et programme culturel

Abendessen mit Kulturprogramm


Friday, 24.03.2006

	09:00
	Welcome

Accueil
Eröffnung

	09:05
-

10:00
	Working Group I

Manfred Kehr Keynote speech and moderation

DB ProjektBau

	
	Employment impulses through transnational infrastructure and TEN projects
Amélioration de l'emploi grâce aux projets d'infrastructures transnationaux et de TEN 
Beschäftigungsimpulse durch transnationale Infrastruktur- und TEN Projekte

	10:00
-

10:45
	Working Group II

Wolfgang Zell, Keynote speech and moderation
TRANSNET

	
	The competitive situation and employment perspectives in transnational railway cargo transport – The perspective of unions and employees
La situation concurrentielle et les perspectives d'emploi dans les transports transnational ferroviaires de marchandises – Point de vue des syndicats et des salariés
Die Wettbewerbslage und die Beschäftigungsperspektiven im transnationalen Schienengüterverkehr aus Sicht der Gewerkschaften und Mitarbeiter

	10:45

-

11:15
	Coffee Break

Pause café
Kaffeepause

	11:15
-

12:00
	Working Group III

Dr. Rudolf Müller, Keynote speech and moderation

Railion Deutschland AG

	
	The competitive situation and employment perspectives in transnatinal railway cargo transport – The employer’s perspectives

La situation concurrentielle et les perspectives d'emploi dans les transports ferroviaires international de marchandises – Point de vue des employeurs
Die Wettbewerbslage und die Beschäftigungsperspektiven im transnationalen Schienengüterverkehr aus Sicht des Arbeitgebers

	12:00

-

12:45
	Working group IV
Burkhard Weituschat, keynote speech and moderation

	
	Discussion on the World Bank policy

Diskussion zu den Aktivitäten der Weltbank

	12:45
-

13:15
	Results of the working groups, summary and closing words
Alois Weis
TRANSNET

	
	Synthèse et clôture des travaux

Zusammenfassung und Schlusswort

	13:15
-

14:00
	Lunch Buffet – end of the conference
Buffet déjeuner
Mittagsbuffet


„Auswirkungen der Schieneninfrastrukturentwicklung in Europa auf die Arbeitsplätze der Bahnen“

Die Konferenz begann am 23. März um 14:00 Uhr. Die Stellvertretende Vorsitzende der TRANSNET Gewerkschaft Regina Rusch-Ziemba wurde aus Krankheitsgründen von ihrem Referenten Alois Weis vertreten. Sein Vortrag über die Schieneninfra-strukturentwicklung, die ein nachhaltiges und humanes Verkehrssystem zum Ziel haben soll, stieg ein mit der Frage nach der politischen Bedeutung der Infrastrukturentwicklung der EU. Die positiven Ziele des Weißbuchs 2001 sind durch einseitige Umsetzung der Liberalisierung nicht erreicht worden. Sehr dezidiert wurde in den Entwicklungsstand und in die Probleme bei der Realisierung der TEN-V- und Korridor-Projekte eingegangen, speziell auf die Unterfinanzierung. Im Folgenden wurde festgehalten, dass Investitionen in die Infrastrukturpolitik eine immense Auswirkung auf die Schaffung von Arbeitsplätzen hat. Als Anforderungen an eine nachhaltige und humane Strategie der Verkehrsentwicklung wurden notwendige Innovations- und Investitionsoffensiven und neue Finanzierungsinstrumente genannt. Außerdem sind eine EU-weite Regelung zur Sicherung der regionalen Schieneninfrastruktur, eine verbindliche einheitliche Wegekostenrichtlinie und eine verursachergerechte Auslastung externer Kosten als Ziele zu verfolgen.
Der Geschäftsführer des Eisenbahn-verbandes Allianz pro Schiene Dirk Flege hat mit seinem Verband die Investitionen in die Schieneninfrastruktur in ausgewählten europäischen Ländern untersucht. Im europäischen Vergleich sinken die Investitionen in Deutschland stark, in den meisten anderen Ländern steigen die Investitionen, Beispiel Spanien. EU-weit sind zunehmende, gleich bleibende und sinkende Investitionen zu verzeichnen. Nachteilig wirken sich in Deutschland auch die Investitions-schwankungen und die geringe Verlässlichkeit der Mittelvergabe aus.
Die Stellvertretende Generalsekretärin der Europäischen Transportarbeiter-föderation ETF Sabine Trier nahm die europäische Schienen- und Trassenpolitik unter die Lupe der ETF. Einige problematische Entwicklungen sind in den vorhergehenden Referaten schon benannt worden und zeigen, dass alle Akteure an ihre Beseitigung interessiert sind, wie fehlende Infrastrukturinvestitionen und daraus resultierende Engpässe, unfaire Wettbewerbs-bedingungen zwischen den Verkehrsträgern, fehlende Interoperabilität und die schwierige finanzielle Situation der Bahnunternehmen. Die Ziele der Lissabon Strategie können nur durch ein nachhaltiges Verkehrssystem erreicht werden. Echte Förderung wird gefordert, die sich aber nicht allein auf die TEN-Projekte konzentrieren darf, sondern flächendeckend erfolgen muss. Andernfalls entsteht eine Unterversorgung der Bevölkerung und der regionalen Wirtschaft, was negative Auswirkungen auf Beschäftigung und Wohlstand hat. Die soziale Dimension muss in die europäische Verkehrspolitik integriert werden. Die Forderungen an die Politik sind eine europäische Raumordnungspolitik, die nicht nur transnationale, sondern auch nationale und regionale Dimensionen einbezieht, soziale und Umweltfolgenabschätzung und ein eigenständiges EU Infrastruktur-Finanzierungsinstrument.
Der Vorsitzende der Gewerkschaft GDBA Klaus-Dieter Hommel trug in seinem Vortrag zur Diskussion über die Auswirkungen der Infrastrukturinvestitionen auf die Arbeitsplätze der Bahnen und über die Privatisierung bei. Die Abhängigkeit der Schaffung von Arbeitsplätzen durch Investitionen liegt auf der Hand, die Gewerkschaften unterstützen alle Aktivitäten, die den ArbeitnehmerInnen nutzen. Der Beschäftigungssicherungsvertrag war ein wichtiger Schritt den Privatisierungsprozess zu begleiten. Um diesen einhalten zu können ist der Erhalt des Konzernverbunds wichtig. Für die ArbeitnehmerInnen würde die Auflösung überhaupt die Infragestellung der existierenden Tarifvereinbarungen und den Verlust von mehreren zehntausenden Arbeitsplätzen bedeuten. Der Konzern bietet den ArbeitnehmerInnen außerdem Möglichkeiten zur Weiterbildung neben ihrer speziellen Ausbildung. Die Politik möchte durch den Zerschlagungsgedanken die starke Arbeitnehmerschaft in Frage stellen. Eine weitere Gefahr bei einer Trennung ist, dass das Netz nach Kassenlage erhalten wird. Das hätte wiederum Auswirkungen auf die nationalen Arbeitsplätze und auf die Arbeitsplätze in den Nachbarländern. In diesen wird der Gedanke der Trennung nicht verstanden, da der Konzern als funktionierendes und international wettbewerbsfähiges Erfolgsmodell betrachtet wird. Der Politik wurde gesagt, dass sie sich wieder mit der Verkehrspolitik beschäftigen soll um mehr Verkehr auf die Schiene zu bekommen und sich nicht in Strukturdebatten verhaken soll, wozu alle Beteiligten in Diskussionen beitragen sollen.
In der anschließenden Diskussion wurde die wirtschaftliche und soziale Notwendigkeit der Infrastrukturentwicklung im Bahnsektor von der Stellvertretenden Generalsekretärin der ETF Sabine Trier, dem Referenten der Stellvertretenden Vorsitzenden der TRANSNET Regina Rusch-Ziemba Alois Weis, dem Geschäftsführer der Allianz pro Schiene Dirk Flege und dem Vorsitzenden der Verkehrsgewerkschaft GDBA Klaus-Dieter Hommel behandelt. Die Sorge in den europäischen Ländern vor einer übermächtigen deutschen Bahn ist besonders in Osteuropa groß, da ihr Material oft so schlecht ist, dass sie gar nicht konkurrieren können. Auch kleinere Länder wie Luxemburg hegen diese Befürchtung nach der Liberalisierung. Auf der anderen Seite können durch Übernahmen auch Alternativen zur kompletten Stilllegung geschaffen werden, wie z.B. durch Railion in den Niederlanden. Wichtig ist die soziale Flankierung solcher Maßnahmen, es geht um die Schaffung von qualitativ hochwertigen Arbeitsplätzen im Eisenbahnbereich. Nicht die Konkurrenz untereinander sondern die Konkurrenz zur Straße ist der springende Punkt, die Lobbyarbeit dort ist stark. 

Die Sorge in den Ländern mit hohem Lohnniveau betrifft die Durchführung von Verkehren im eigenen Land von Nachbarn mit niedrigerem Lohnniveau. Wie wirkt sie sich auf die Arbeitsplätze aus? Um das Lohnniveau stabil zu halten, muss die Bezahlung durch ein Entsendegesetz geregelt werden und nach Maßgabe der Löhne in dem Erbringungsland gezahlt werden. Ein anderer Fall ist der grenzüberschreitende Verkehr, für den in einer europäischen Richtlinie Arbeitsbedingungen geregelt wurden, ein Problem bleibt aber die Bezahlung. Intensiv muss an dem langfristigen Ziel einheitlicher Sozial- und Tarifstandards gearbeitet werden. Die Gefahr der Verkehre schlecht gewarteten rollenden Materials ist da.

Die Investitionen in die Infrastruktur in den Regionen sind besonders wichtig, da hier die meisten Arbeitsplätze bestehen. Deshalb darf sich die Förderung nicht allein auf die großen Korridore beschränken. Die Investitionen in die Infrastruktur ist ebenso ein Argument gegen die Trennung von Netz und Betrieb, da das Interesse der europäischen Länder, eine gute Infrastruktur für die privaten Bahnen zu schaffen nicht sehr groß sein wird, zumindest in den Regionen. Dass sich die Infrastruktur volkswirtschaftlich und betriebswirtschaftlich rechnen muss wurde bei der Bahnreform festgelegt, diesen Ansatz gibt es aber bei Straßen nicht. Die externen Kosten wie Unfälle und Umweltschäden werden ebenso nicht einbezogen. Ein kritischer Punkt ist, dass in allen Ländern unrentable Strecken nicht mehr gefahren werden, sowohl im Güter- als auch im Personenverkehr. Es muss verstärkt mit dem Argument der Endlichkeit fossiler Brennstoffe für den Erhalt der Schiene diskutiert werden.
Die Konferenz wurde am folgenden Tag 24.03.2006 fortgesetzt mit den Arbeitsgruppen zu den Themen „Beschäftigungsimpulse durch transnationale Infrastruktur- und TEN-Projekte“, Die Wettbewerbslage und die Beschäftigungsperspektiven im transnationalen Schienengüterverkehr aus Sicht der Gewerkschaften und Mitarbeiter und aus Sicht des Arbeitgebers“ und einer Diskussion zum Einfluss der Weltbank.
Manfred Kehr, GBR der DB ProjektBau leitete die Diskussion zu dem Thema der Beschäftigungsimpulse durch transnationale Infrastrukturprojekte. Vorangestellt wurden, dass ein hohes Beschäftigungsniveau eines der Hauptziele der EU ist. Dieses fordert die richtige Nutzung der Ressourcen und die Bewältigung des Wandels der Märkte. An ausgewählten Beispielen der 30 vorrangigen EU Projekte wurden notwendige Maßnahmen besprochen. Die Umsetzung der Vorhaben hängt immer wieder von der Finanzierung ab, die meisten Vorhaben sind unterfinanziert. Hinzu kommen die sinkenden Investitionen in Deutschland. Das sieht z.B. in Spanien ganz anders aus. Durch ein abnehmendes Auftragsvolumen wird der Personalbestand verringert und das Fachwissen nimmt ab. Maßnahmen zur Gegensteuerung wurden diskutiert: Vorruhestand, Altersteilzeit, Regularien und Instrumente eines konzernweiten Arbeitsmarktes, Sonderaufträge, Insourcing in Kerngebieten, Qualifizierung der MitarbeiterInnen, Nutzung der Fertigungstiefe, Flexibler Personalausgleich durch regionale und überregionale Ressourcensteuerung. Besondere Aufmerksamkeit muss auf den Kompetenzerhalt und -ausbau gerichtet werden, dazu gehört auch die Nachwuchsförderung und Ausbildungs-sicherung, die durch die Reduktion der Praxissemester in den hochqualifizierten Berufen bedroht ist. 
Die beiden Arbeitsgruppen zur Wettbewerbslage und die Beschäftigungsperspektiven im transnationalen Schienengüterverkehr aus Sicht der Gewerkschaften und Mitarbeiter und aus Sicht des Arbeitgebers wurden von Wolfgang Zell, TRANSNET eröffnet. Auch in dieser Arbeitgruppe wurde der verkehrspolitische Rahmen als der bedeutende Hintergrund für alle Entwicklungen in Europa festgestellt. Festzustellen ist die Erhöhung der Transportweiten und der Anstieg des grenzüberschreitenden Verkehrs. Die Rahmenbedingungen für den Schienengüter-verkehr müssen verbessert werden, da der Güterkraftverkehr immer noch den größten Anteil am Modal-Split hat, dieser weiter steigt und unter den zur Zeit herrschenden Bedingungen weiter zum Preis- und Sozialverfall beiträgt. Festgestellt wurde, dass nur durch Kooperationen auch der Güterbahnen gegenüber der Straße Marktanteile gewonnen werden können, allerdings herrschen zur Zeit eher Konkurrenzverhältnisse. Negative Auswirkungen auf die Arbeitsplätze war der Verlust von ca. 50% der Arbeitsplätze im SGV in Deutschland durch die Aufgabe von Stückgut, Rationalisierung durch technische Innovationen, Optimierung von Produktionsprozessen, Multifunktionalität, Rückzug aus der Fläche und Outsourcing. Gefordert wird die Korrektur des bisherigen Liberalisierungskurses, das Eintreten gegen die Trennung von Netz und Schiene, die Ausdehnung der Dienstleistungsrichtlinie auf alle Branchen und die Gestaltung neuer Netzwerkstrukturen der Arbeitnehmer-vertretungen auf europäischer Ebene.
Die Notwendigkeit der Erhöhung der Marktanteile des Schienengüterverkehrs wurde in der Arbeitsgruppe, die Dr. Rudolf Müller von Railion Logistics leitete, ebenso betont. Hier wurde aber auch festgestellt, dass der intramodale Wettbewerb mit der Liberalisierung zunimmt. Wachstumspotential liegt in der Internationalisierung, die an verschiedenen Beispielen diskutiert wurde. Positive Auswirkungen auf die Arbeitsplätze sind attraktive Berufsbilder, neue Qualifizierungs-möglichkeiten, Mitarbeitermotivation und Mobilität. Letzteres gilt es sozial verträglich zu gestalten. Nachteile entstehen durch die Osterweiterung, da der sich der Kostendruck erhöht. Dagegen können Bahnen auf die Partnerbahnen mit Gewährleistung hochwertiger Prozesse und Beteiligungen an EVUs einwirken. Technische Weiterentwicklung und Förderung der Interoperabilität bieten Chancen zur Weiterqualifizierung.
Eine weitere Arbeitsgruppe, die von Burkhard Weituschat von der TRANSWEB Transfergesellschaft für Weiterbildung und Beratung mbH geleitet wurde, befasste sich mit dem Thema der Vergabe von Krediten durch die Weltbank bei der Umstrukturierung von ehemaligen Staatsunternehmen. Nach der Einführung in die Vergabepraxis und die –bedingungen wurde mit den ArbeitnehmervertreterInnen diskutiert, wie von Seiten der Unternehmen und der ArbeitnehmervertreterInnen mit diesen Prozessen umgegangen werden kann und sollte. Die Prüfung von volkswirtschaftlichen Effekten und die Darstellung dieser wurde genannt, die Folgekosten der Arbeitslosigkeit nach Personalabbau, der regelmäßig Empfehlung der Gutachten ist. Die Reduktion des Personals muss aber strukturell sorgfältig geplant und personelle Kapazitäten in eine Transformationsphase geleitet werden. Wichtig wäre es, dass die Berater die spezielle Thematik der Bahnen kennen und in alle Folgeentwicklungen ihrer Empfehlungen kennen und geprüft haben. Über die zur Zeit praktizierten Vergabekriterien sollten alle Gewerkschaften international diskutieren. 

Mit einer Zusammenfassung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen, der Konferenzthematik durch Alois Weis und einem Ausblick auf die zukünftige Arbeit der Politik, der Arbeitnehmervertretungen und der Unternehmensvertretungen schloss die Konferenz am 24. März um 13:15 Uhr. 







“Consequences of the Railway Infrastructure Development


in Europe on the Job Situation”


 


« Importance du développement de l’infrastructure ferroviaire en Europe pour les emplois»





“Auswirkung der Schieneninfrastrukturentwicklung in Europa auf die Arbeitsplätze der Bahnen »





23.-24. March 2006


Abacus Tierpark Hotel, Berlin


Languages: German, English, French





With financial contribution of the European Commission 


Avec la contribution financière de la Commission européenne 


Mit finanzieller Unterstützung der Europäischen Kommission
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